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Aulturpädagogisches
Von Al. Kobler,

über die Suggestion
Ermenswil, St. G.

Die Psychologie gibt uns folgende Definition
über den freien Willen des Menschen:

Der freie Wille ist das Selbstbestimmungs-
vermögen der Seele, also die Fähigkeit, sich selbst

zu seinen Tätigkeiten zu bestimmen, ohne dazu
genötigt zu werden. Zu bemerken ist allerdings,
daß der freie Wille des Menschen sich nicht
rein aus sich selbst bestimmt, sondern aus

Anregung und unter dem Einfluß von Motiven
und Determinationen, weshalb sich der Wille
nicht willkürlich und regellos, sondern regelmäßig
den gegebenen Verhältnissen entsprechend entscheid

bet. Daraus erklärt sich eine anscheinende Gesetz-

Mäßigkeit in den Handlungen einer größeren
Gesellschaft und die Möglichkeit der Erziehung.

Wenn der Determinismus die Freiheit des Wil-
lens bestreitet, und das eben aus Grund dessen,

daß die Tat von den verschiedenen Umständen ab-

hängig gemacht wird, so ist nur ein kleiner Schritt
zu jener vielfach herrschenden Ueberzeugung, daß
der Mensch für seine Taten nicht verantwortlich
gemacht werden könne. Der Völksmund sagt oft
mit Ueberzeugung: „Ich hätte das auch anders
machen können." Ist dieser Ausspruch auch be-

rechtigt? Ich glaube, daß der betreffende Mensch
unter den damals obwaltenden Umständen und der
dort herrschenden seelischen Verfassung kaum an-
ders hätte handeln können, als er es eben getan
hat. Je reifer das Urteilsvermögen ist, umso ent-
scheidender regieren die unter der Ueberlegung
stehenden Einflüsse den Willensakt.

Dieses Beeinflussen des freien Willens des

Menschen nennt man Suggestion, und zwar Sug-
gestion im weitesten Sinne des Wortes. Das
Verb suggerieren heißt ja nichts anderes als: ein-'
geben, beeinflussen.

Die Suggestion wird oft in Verbindung mit
Hypnose genannt, weil sie dort unumgänglich not-
wendig wird. Durch diese Beeinflussung kann der

Hypnotiseur seine Versuchsperson in einen schlaf-
ähnlichen Zustand versetzen, in den sog. hypnotischen
Schlaf, und diese wird damit unter Aufhebung
des Selbstbestimmungsvermögens mehr oder wem-
ger zum gefügigen Werkzeug eines fremden Wil-
lens. Dies geschieht durch aufmerksames Betrach-
ten eines glänzenden Gegenstandes. Den Einfluß,
den dieser Gegenstand auf das Medium ausübt,
nennt man die „Suggestion des Objek-
tes". Oder der Hypnotiseur versetzt die Person
durch bloßes Zureden in den hypnotischen
Schlaf. Diese Art der Beeinflussung heißt Ver-
balsuggestion. Die Beeinflussung des eigenen Ich
bezeichnet man mit Autosuggestion. Bringt sich

jemand selbst durch energische Vorstellungen in den

hypnotischen Schlaf, so redet man von Autohyp-
nose. Die Wirkungen der hypnotischen Suggestion
sind die bekannten, oft marktschreierischen, über-
trieben geschilderten. Auch die Autosuggestion nach
dem System Couê dürfte in ihrer vielseitig er-
folgreichen Auswirkung den meisten «bekannt sein.

In wieweit kann von einer rein pädagogi-
scheu Suggestion gesprochen werden, d. h.,
gibt es eine Art von Suggestion, die auch im
Unterricht und in der Erziehung eine Rolle spielt?
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